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Nr. 285

Vom Schlachtfelde der Bergwerhkr.
Die neueſte Nummer der preußiſchen Geſetzſammlung ent

hält einen Erlaß betrefferd die Rang und Liteloerhäliuiſſe
der höheres Bergbeamien Der Erlaßz iſt vom 5. November
1898 datiert. Wann wird ein Erlaß kommen, der die Forde
rung der Bergleute erfüllt Beteilizung der Arbeiter an der
Gruben Jnſpektion durch gewähle Delegierte? Das Jahr
1898 ſcheint vorilbergehen zu ſollen, ohne daß aus dem

Munde der Regierung auch nur ein Wort verlautet, ob die
Bergleute auf die Erfüllung dieſer Forderung, gegen die von
den Grubenbeſitzern im weſentlichen nur klapenpolitiſche, ſach
lich in keiner Beziehunz ſtichhaltige Bedenken geäußert wer-

den hoffen W W nicht.
och war gerade das Jahr 1898 dasjenige, wodie i keit des bisherigen Syſtems Graeee

Jnſpektion am ſinxenfälligſten zeigte.
Die e Berg und Hültenarbeiter- Zeitung hat eine

Tabelle der Maſſenkataſtropſen veröffentlicht, die ſich in den
Jahren 1886- 1898 in deuiſchen Bergwerken ereignet haben.
Wir laſſen die Tabelle hier folgen.

ahr des Ort des Unglücks Zahl der Opfer
lückes (Zeche tot verwundet1 Konſolications-Schalke 56 10

1887 ibernia Herne 52 41887 reppinHraunkohle 10 91887 Guidogrube Zabrze 10
1887 GSneiſenauDerne 16
1888 Kreuz aräben-Soarbrücken 41
1888 Erin-Caſtrop 121888 Konſtantin Bochum 14
1890 WMayhbach-Saarbrücken 25
1890 Unſer FritzBickern 91891 iberniaHerue 571891 önig Ludwig-Bruch 11
1892 Wolf bank-Borbeck 10
1893 Reden Saarbrücen 10
1893 Blumenthal Recklinghauſen 20
1893 Frankenholz Pfalz 14
5 König Lud 10

1805 Prinz von Preußen- Bruch 37

1895 S 201895 Wrangelſchacht-Hermsdorf 31
1896 Blumenthal- Recklinghauſen 26
1896 KleophasZabrze 101
1897 Luthandra-Autonienhütte 7
1897 Frankenholz- Pfalz 37
1837 Kai'erſtuhl-Dortmund 18
1898 Karolinengiück Bochum 114
1898 Zollern-Dorß feld 47
1898 Blumenthal Recklirghauſen 17
1898 Gotthardtſchacht-Beuthen 24
1898 Guſtav Eſſen 61898 Boruſſia Marten 51898 Holland-Wattenſcheid 7

Jm ganzen 939 28
r Ausnahme der Zeche Frankenholz liegen alle dieſe Zechen

n

fallen im Dienſte eines ſkrupelloſen Kapitaltsmus, der ſo
wenig für die Betriebsſicherheit übrig hat, der die Arbeits
träfte aufs äußerſte anſpannt und aufs mindeſte uDeutlich ſieht man das Walten der flotten Geſ äftszeit
and die zunehmende Rückſichtslofigkeit der Verwaltungen.
1890--82 ſind die Maſſeukataſtrophen trotz leidlichen Ge
ſchäftsganges vereinzelt die Knappen ſtanden in ziemlicher
Organiſation nicht ſchutzlos da. Das änderte ſich 1893, wo
jede Zeche krampfhaft noch retien wollie, was zu retten war

die flauen Jahre 1894/95 kamen. Und nun beirachte
man ſich die ſchreckliche Unglückslifte von 1897/98. Niemals
ging Geſchäft beſſer aber auch niemals ſörderte man
ſo viel Bergmannsleichen zu Tage!Der altrömiſche Scrifcſteller Plinius erzählt im 33. Bande

ſeines naturwiſſenſchafilichen Werkes, daß die römiſchen Berg
leute die köſen Weiter durch Schwenken und Schlag en
mit Tüchern vertrieben! Und was geſchieht heute Jn
unzähligen Fällen muß der deutſche Bergmann am Ende desi hunderts mit ſeiner Jacke oder einem Wetter-

tuch Arbeitsort von giftigen Dünſten reinigen! So
Vis vor 1800 Jahren und ſo iſt es heute

noS und Verwundete, de ecg?fft durch ſchlagende Wetter

und durch andere Bergwerksunfälle. Aber mit Zähnen und
Nägeln wehrt ſich das Grubenkapital gegen einen poſitiven,

Arbeiterkontrolleure, rückſichtslos wird von den fiskolſchen
und den privaten Gruben jede Regung zur Ocganiſation be
kämpft und niedergeſchlagen. Der Abbkehrſchein iſt das be
liebte Werkzeug der Kapitaliſten.

Die neue Militärvorlage.
Wie jetzt gemeldet und oſſiziös beſtätigt wird, überſteigt

die neue Militärvorlage alles, was bisher davon erwartet
und befürchtet wurde. Sie wird, ſo vernimmt man nun
mehr, im ganzen etwa

28 Millionen an dauernden Ausgaben

ausreichenden Bergarbeiterſchutz, gegen die e durch

ußen. t930 Tote, 288 Verletzte, das ſind die Hekatomben, ge

Halle a. S., Dienstag, hen Dezember 1898.

verurſachen. Der auf Preußen eutfallende Teil ſoll etwa
20 Millionen betragen, auf Sachſen kommen 4, auf Baiern
3, auf Württemberg Million

Für 1899 dürfie nuc et a der vierte Teil angeſetzt,
der Reſt auf die folgenden vier Jahre verteilt werden.
Ebenſo ſolle von den einmaligen Ausgaben, die für die

vier Kontingente zuſammen ſich

auf etwa 133 Millionen
belaufen, zunächſt nur etwa der dritte Teil in Anſatz ge
bracht werden.

Die Freiſinnige Zeitung bemerkt hierzu:
„Alles, was in den letzten Tagen verlauibarte, bezog ſich

danach nur auf diejenige Heerezverſtärkung, welche im Jahre
1899 ausgefüh t werden ſollte. Es mochten dies etwa
14--16 000 Manu ſein. Nun erfahren wir aber, daß
fortgeſetzt weitere Heeresverſtärkungen 1900, 1901, 1902
und 1903 vorgenommen werden ſollen, durch welche ſchließ
lich die fortdauernden Militärausgaben eine Erhöhnug um
28 Millionen Mark erfah:en werder. Das iſt eine Kumme
wei Drittel ſo groß wie r Heeresverſtärkung, welche
vor fünf Jahren ſtattfand. Auf alle dieſe Verſtärkungen
zukünftiger Jahre ſoll jetzt ſchon der Reichstag feſtgelegtwerden, ähnlich wie das Flottengeſetz im vorigen Jahre

auch die Erweiterung der Flotte für mehrere Jahre im vor-
aus feſtgelegt hat. Offenbar handelt es ſich vach vorſtehen
dem um eine Vermehrung nicht nur der Jafauterie und
der Artillerie, ſondern auch der Kadallerie. Jm ganzen
dürfte eine

Heeresvermehrung von über 40000 Mann
in Frage kommen. Für re werden dadurch wie
der alle verfügbaren Mittel für Militärzwecke in Anſpruch
genommen. Dieſe Vorlage wird zweifellos im Reichstag zu
lebhaften Kämpfen Veranlaſſung geben.

Nach den Erfahrungen aber, die mit dem Zentrum bei
der Marinevorlage gemacht worden ſind, kann faſt als ſicher

angenommen werden, daß dieſe neue Forderung anſtandslos
vom Reichstage angenommen wird.

Es ſind kaum drei Monate her, daß der Selbſtherrſcher
aller Reußen ſeinen Akrüſtungsvorſchlag machte und ihn da
mit begrünbete, daß die fortwährend ſteigenden finanziellen
Laſten für den Militarismus die Volkswohlfahrt an
ihrer Purzel treffen, die geiſtigen und phyſi-
ſchen Kräfte der Völker, die Arbeit und das
Kapital von ihrer Beſtimmung ablenken und in
unproduktiver Weiſe aufzehren, die nationale
Kultur, den wirtſchaftlichen Fortſchritt, die
Erzeugung von Werten in ihrer Entwickelung
lähmen und irreführen. Daß durch das Syſtem der
Rüſtungen bis aufs äußerſte wirtſchaftliche Kriſen
hervorgerufen werden, die eine ſtändige Gefahr bilden
und in verhängnisvoller Weiſe zu einer Kata
ſtrophe führen müſſen, deren Schrecken jeden Meun-
ſchen ſchon beim bloßen Gedanken ſſchaudern
machen.

Die deutſche Regierung hat dem Zaren ihre Zuſtimmung
zu ſeinem Manifeſt ausgedrückt. Wie ſie ſich aber die Ab
rüſtung ſelbſt denkt, das zeigt mit voller Deutlichkeit die
neue Militärvorlage.

Tagesgeſuhichte.

Der Reichstag wird am morgenden Mittag im Weißen
Saale eröffget werden. Die erſte n iſt auf nach
mittags 2 Uhr anberaumt. Die Konſervativen, die Natio
nalliberalen und die Freiſinnige Volkpartei halten ſchon
heute abend ihre erſte Fraktionsſitzung ab, während Sozial
demokraten und Polen das erſt nach der erſten r
thun werden. Am Mittwoch wird das Präſidium gewählt,
am Donnerstag fällt die Sitzung eines katholiſchen Friertags
halber aus. Die erſte Leſung des Etats wird kaum vor
Anfang nächſter Woche beginnen können. Ob die Militär
vorlage noch vor Beginn der Weihnachtsferien, 16. Dezem
ber, an den Reichstag gelangt, iſt fraglich und hängt nament
lich von der Erledigung des Entwurfs im Bundesrate ab.

Die lex Heinze wird die Regierung nach den Berl.Neueſt. Nachr. dem Reichstage wieder archen laſſen.

Der kueaniſierte Lueguns. Nachdem die Meldung
m Rücktritt des Herrn v. Lucanus dementiert worden
war wird ſie vom Kl. Journal aufrecht erhalten. Lucanus
ſoll DeWLächlich bis zum Jahreswechſel aus dem Zivilkabinett
ſcheiden. Die lippeſche Augelegenheit, die den Anlaß zum
Rücktritt des Herrn v. Lucanus gegeben hat, ſoll ſich
übrigens nicht ſo glatt abwickeln, wie offiziös behauptet
wurde.

Die Polizeirazzia in Hannover gegen anugeb-
liche Anarchiſten findet dadurch ihre natürliche Er-
klärung, daß Wilhelm II am 16. d. Mis. nach Hannover
kommt. Bis dahin mußte die Polizei irgend eine Helden-

9. Jahrg.

that vollbracht haben. Uebrigens ſind von den 25 Verhaf-
tungen nur 4 aufrecht erhalten worden.

Ein Fonntaag z 73i0lijtongeſes. Die mecklen
burgiſche Regierung hat dem Landtag eine Vorlage zugehen
laſſen, die jedes Austragen ſowie Verſchenken von Flug
blättern an Sonntagen verbietet.

Guadeſuchende Schutzlente. Eine Audienz beim
Kaiſer erlangten am Sonnabend die Schutzleute Hilpert, Seele

und Lehmann aus Danzig. Dieſe waren von der Dan
ziger Strafkammer zu läugeren Freiheitsſtrafen ver-
urteilt worden, weil ſie einen Gerichtsreferendar und einen
Studenten widerrechtlich verhaftet und mißhandelt haben
ſollen. Da alle Reviſions- und Gnadengeſuche ohne Erfolg
klieben, ſo fuhren ſie nach Berlin, um ſich in ihrer Ange-
legenheit an den Kaiſer zu wenden. Wie der Volks eiturg
berichtet wird, ſollen ſie auch thatſächlich beim Kaiſer vor
gegen worden ſein. Der Kaiſer hat, wie es et nach

ahörung des Sachverhaltes vorläufigen Strafaufſchub und
Berichterſtattung üder den Fall angeordnet.

Studeutiſcher Großmnt. Etwa 100 ſtudentiſche
Vertreter haben in Hamburg beſchloſſen, in der Nähe aller
Univerſitätsſtädte zur Ehrung Bismarcks Gedenkſteine zu errichien. Die Herren Studenten ſind, ganz gegen ihre Luſt

53 Standesgefühle, großmütig genug, das geſamte Volk zur
eitragszahlung zuzulaſſen.

Militärgerichtliches. Das Militärgericht München
verurteilte zwei Soldaten wegen Widerſtands zu 1 Jahr
3 Monaten und 1 Jahr Gefängnis. Die beiden haben ſich,
ſtark betrunken, gegen zwei Unteroffiziere, die ſie abführen
wollten, zur Wehr geſetzt.

Die Bevölkerung des preußiſchen Staates giebt die
Stat. Korreſp. auf Grund „vorläufiger Feſtſtellungen“ für
Ende 1897 auf 32889616 Köpfe an, darunter 16 159 498
männliche und 16 730 118 weibliche Perſonen.

Von der herrlichen Geſindeordunng. Vom Land-
gericht in Halberſtadt wurde am 8. Juni der Arbeiter Jo
hann Goszinski von der Anklage des Vergehens gegen die
Geſindeordnung freigeſprochen. Er war gemeinſam mit ſeinem
Bruder Ludwig auf einem Gute der Gebrüder H. in Dienſt.
Wegen irgend einer Ungehörigkeit ſtellte der Verwalter M.
dem Ludwig G. in Ausſicht, entlaſſen zu werden. Als ſo
dann G. dies re erklärte er: „Wenn mein Bruder nicht
mehr arbeiten ſoll, arbeite ich auch nicht mehr!“ Er forderte
dann verſchiedene ſeiner polniſchen Landslente auf, ebenfalls
nicht weirerzuarbeiten. Das Landgericht hat angenommen,
daß die Hazdlung des Angeklagten nicht gegen die Arbeit
geber oder gegen die Obrigkeit gerichtet war, da der Ver
walier nicht als Arbeitgeber anzuſehen ſei. Gegen das
Urteil hatte der Staatsanwalt Reviſion eingelegt. Das
Reichsgericht erkannte am 1. Dezember demgemäß auf Auf
hebung des Urteils und verwies die Sache an das Land
gericht zurück. Auerkannt wurde zunächſt, daß der S 3 der
preußiſchen Geſindeordnung noch Geltung habe, obwohl er
das Koalitionsrecht nicht anerkenne im Gegenſatz zur Ge
werbeordnuxg. Die Aufhebung habe erſolgen müſſen, weil
die tellungen erkennen laſſen, daß, wenn nicht der S 3
der fiadeoxdnung, ſo doch vielleicht der 8 253 desSt. V. B. (rpreſins reſp. Erpreſſungsverſuch)

m finden habe.Dieſes Erkenntnis beſtätigt wieder, welches Juwel wir
an der Gäaſindeordnung haben. Gerade ſo wie im Mittel
alter: die Freiheit des Arbeiters, zu arbeiten oder nicht zu
arbeiten wird vernichtet, es wird ein Zuſtand der Hörigkeit
ſtatuiert und der Arbeiter rechtlich zum Sklaven gemacht.

Wegen Kaiſerbeleidigung iſt die Sonnabend Num
mer der Münchener Freien Preſſe konfisziert worden. Die
Beleidigung ſoll in einem Artikel über die Militärvermehrung
enthalten ſein.

Ausland.
Oeftreich. Die ſozialdemokratiſche Fraktion r im

Reichsrate eine Jnterpellation betr. die Beteiligung der öſt
reichiſcher Regierung an der Anarchiſtenkonferenz untergleich gen Proteſt a die Beteiligung J 37
Gleichzeitig wird die Regierung angefragt, ob ſie ei
eine internationale Arbeiterſchutz Konferenz einzu
berufen mit der Tagesordnung der Züricher Konferenz.
der Begründung der Interpellation wird ausgeführt, daß der
en r Arbeiterſchutz das beſte Mittel gegen den Anar-

ismus ſei.
Aus Anlaß des Franz Joſeph Jubiläums ſind nicht

weniger als 4000 Orden „verliehen“ worden.

Ungarn. Die Jnfamien der „liberalen“ Regierung
Ungarns gegenüber der Arbeiterbewegung find um einen
weiteren Akt der Brutalität vermehrt worden. Der Partei
tag der ungarländiſchen Sozialdemokratie und der dritte
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Kongreß, welche um 25. und 26. d. Dels. mb werden ſollten, verboten worden.S e wird die geſtattet wer
Gründe das Verbot an iſt nicht ungar

Eine Abhaltung ſſes im
lande hohen Koſten wegen nicht in Betracht
kommen.

Das Verbot des Parieitages iſt um ſo ewpſindlicher, als
ez außer Budapeſt nur noch wenige Orte im Lande giebt,
wo es die Arbeiter durchſetzen konnten, daß ihre Verſamm
ungen werden. Glücklicherweiſe ſind die Verbin
e Parteileitung mit den Genoſſen in der Provinz
in S P und ſehr u ſo daß auf demflachen die Parteithäligkeit die einer n aus

geheimen Propaganda Seſellſchaft iſt.
er den obwaltenden wird ſich vermutlich die

Parteileitung dazu emſſchließen mülſſen, jene Fragen, die auf
dem Parteitage und dem Feldarbeiter Kongreß v erörtern
eweſen wären, in Form von Referaten und Reſolutionen

Druck zu geben und entſprechend zu verbreiten, um der
ferneren Agitaion die nötige Direktive zu geben.

Die Wiener Zeitung veröffentlicht die kaiſerliche Ent
betreffend eine Amneſtie für alle Angehörigen

der er ariſchen m e ſeiNichtbefo s erufungsbed verurteilt nd wie eine ſolche bereits für
die Angehörigen der im Reichsrate vertretenen Königreiche

und Länder und der öſtreichiſchen Landwehr erlaſſen wurde.

ankreich. Der frühere Miniſter Poincare hält in8 an die Vlätter ſeine Behauptung aufrecht,
ueral Mercier niemals gegenüber den übrigen

von ändniſſen Dreyfus ſprach, ebenſowenig
wie Lebrun Renaud ſelbſt, als er im Jannar 1895 vor
Dupuy wurde, um über die Brhauptunges der
Blätter ſich zu erklären. Poincare fügt noch hinzu Charles
Dupuy beſtätigte mir heute noch die Richtigkeit meiner
Erinnerungen und bei ſeiner Loyalität wird er ſicher dienämliche Augkunft geben, falls der Kaſſationshof ſein Zeug-

nis verlangt. Erſt 1897 hörte Dupuy und ich von einem
mündlichen Bericht ſprechen, den Lebrun ſeinen Vorgeſetzten
1895 machie und der zwei Jahre ſpäter niedergeſchrieben
wurde. Der Temps ermahnt die Regierung, einen Ver
mittelungsweg zwiſchen der Militär und der Ziviljuſtiz

en, damit ein ſchwerer Konflikt vermieden werde.
dulde nicht, daß heute ein Mann von der Ver-

urteilung durch ein Kriegsgericht getroffen werde, der morgen

T

als geachteter und außerdem glaubwürdigſter Zeuge vor
dem ſten Zivilgericht erſcheine.

Picquart wurde am Som abend mit einer zweiſtündigen
von 8 Uhr morgens bis zum Abend vomKaſſatonehe vernommen

Jn der rue Cadet fand eine Verſammlung ſiatt, die
gegen die Militärgerichte und für Picquart demonſtrierte.
Der 4000 Perſonen faſſende Saal war wenige Minuten
nach ſeiner Eröffnung vollſtändig gefüllt. Auf der Straße
wuchs nach Schluß des Saales die Volksmenge immer mehr;
die Manifeſtation geſtalteie ſich ſchließlich zu einer großen
Volkskundgebung für die Reviſionsfreunde. Unter den Rufen
Vive Picquart Vive Zola! Couspuez Drumont! durchzog
die Volksmenge die Boulevards und veranſtaltete vor den
Lokalen der reviſionsfeindlichen Blätter feindliche Kand-

gebungen. eJn Deputiertenkreiſen verlarter, der Kaſſationshof werde
nichts thun, um eine Vertegung des Prozeſſes Picquart
herbeizuführen, doch würde das Kriegsgericht, falls Labori
bei Beginn der Prozeßoerhandlangen die Vertaguxg bean
wen würde, dem Antrag willfahres Nach dem Matin
wißd Picquart von einer Vertagung nichis wiſſen.

Jtalien. Von der Anarchiſten- Konferenz
Vorige Woche machte der Beamte der England bis zur
Ankunft der Delegierten vertrat, die Bewrierkung, daß ein
ungewöhnlich großer Teil der Axarchiſten aus Jtalien käme.

ür die übrigen Mächte beſtehe daher die Aufgabe, den
archisus zu bekämpfen, hauptſächlich in der Frage, was

die italieniſche Regierung für innere Maßregeln zu
treffen gedente, um die Urſachen hierfür zu beſeitigen. Er
würde die Konferenz vereitwillig unterſtüßen, wenn ihm der
italieniſche Miniſter darüber Auskunft geben würde.
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Der Ualieniſche Staaisretter bei dieſer Tuelaſſang eine dende Seſhe genag haben

Polizeiliches und Hier
s Wegen des Ober rErfurt wurde Rudolph Rebd deru Monat m anis verurteilt. Die J zu derkg war eine der rn der erordnetenaus über die M alle. In der en

handſong wurden intereſſante Streiflichter auf die S walle
ew und der eis erbracht, daß die Undeliebtheit des

Polizei Jnſpektors Metzler einen Feten Teil der Schuld an der
argsen riusdehnung des Krawalls getragen hat.

5 T groden Unfugs, der durch eine Streik
notiz verübt worden ſei ſoll, wurden die Kedakteure Meyer
7 o k von der rn in Halberſtadt zu 160
reſp. GeloſtrafeSie Lump, kennen Sie den Landrat Spude
nicht! erbet ber geſtreage Herr Landrat Spude einen Zettel
verteiler Zentruwispartei der letzten r an

ahren. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 5 M. Geld
e. Eiue wohlfeile für Herrn de! Wenn der

Zeitelverteiler den Landrat Spude, dieſen ſter des guten
Tones, mit ſolg;eg Koſenamen angehaucht hätte, was für eine
Strafe wäre über ihn verhängt worden

s „Was man nicht definieren kann, ſieht wan
ars groben Uufug an.“ Rach dieſer im weiſen LrntſchenReich geübten Regel wird nunmehr auch wieder in Berlin an
Serihtiſtele andelt. Das Schöffengericht hatte ſich mit einer
Anklage zu be en, die gegen den akteur der ar archiſtiſchen
Zeitung Der arme Konrad erhoben war. Verantwortlicher Re
dakteur der Zeitung iſt der Zuſchreider Franz Rubbert.

Jn der 40 ter genannten Zeitſchrift erſchien ein Artikel
mit der Uederſchrift „Die drei Haare Bismarcks.“ Es wurbe zum
Beweiſe dafür, in ivrichecr Weiſe der Panionswus zu geſchäft
Uchen Zweden ausgebeuter und in wie lächerlicher Art Perſonen
kulus betrieben werde, auf das Gebahren eines Varbiers in
Bergedorf bingewieſen, er dem Fürſten Bismarck währepd
dir letzien Jahre die Haare geſchnikten habe. Der talentoolle
Haarfünſiler habe alle Abfälle dom Haupie Bismarck ſorgfättig
geſanmelt und ſich deren Echtheit amilich beſcheinigen aſſen.
Nach dem Tode des Fürſten laſſe der Friſcur kleine Be aulons
und ſonſtige Schmuckſachen anfertigen eenen er drei Haare Bis
marcks einderleide und dann für hohe Preiſe an den Mann zu
bringen ſuche. An dieſe Mitteilung knüpfte ſich folgende ar ſich
ja gewiß nicht ſehr geſchmackvolle Bimerkung: Wir freuen uns
ſchon darauf, nächſtens kerichten zu können, für welche neun zu
erbauende Kirche die Fußlappen Bismarcks als Alitgrdecken be
ſtimmt werden. Wegen dieſer Bemerkung war Anklage wegen
groben Unfuge erhoben worden. Der Beſchuldiote er daß
er etwas Arſtößiges in dem Artikel nicht zu finden vermöge.
Amts anwalt Pirſchel war anderer Anſicht, ir beantragte gegen
den Angeklagien eine Haftſtrafe von vier Wochen. Der Vor
ſißende, Amterichter Liſieck, unterzog bei der Uxteilsverkündigung
den Artikel einer merkwürdigen Kritik. Dem Gesichtshof ſei ein
garöberer Unfug, wie der vorliegende, wohl kaum je
dorgekommen, Hühte der Angeklagte ſich darauf beſchränkt,
das Seſchäftsgebahren des betreffenden Friſeurs. wie greſchehen,
in ſcharfer Weiſe zu beleuchtex, ſo hätte man dies hingehen
(11) laſſen können. Aber der beanſtandete Paſſas ſtelle zu dem
erſten Teil des Artikels in gar kener ar Der Ange
klagte dade die religiöſen Gefühle Andersdenkender in der gemein
ſten und unanſtändigſten Weiſe verlezt, es ſei kaum faßlich, wie
er einen derartig ver gifteten Artikel in ſeinem Blatte auf
nehmen konnte. Der Gerichtshof habe deshalb keinen Anſtan
genommen, auf die höchſte zuläſſige Strafe ſechs Wochen Haft

zu erkennen.
Hoffentlich legt der Verurteilte Berufung ein.

Barteinachrichten.
Ueber die erfreulichen Reſultate der Gemeinde

rathswahlen in den reußiſchzn Oeten Gera und Debſchwitz
haben ſchon berichtet. Jnzwiſchea ſind die Wahlen ſo ziemlich
im ganzen Furſteutum Reuß j. L vollzogen und ebenfalls vielfach zu
unſeren Gunſten ausgrfallen, obwohl die Gegner geſchloſſen gegen
uns operiertin. Es gang in Untermhaus Zwötzen, Tinz,
Pforten, Leumnitz, Langenberg, Frankerthal. Rubiz und anderen
Orten Barteigenoſſen in den Gememderath zu bringen. Wohl
in keinem deutſchen Staate, ſchreibt die Reußiſche Tribüne, hat
die Sozialdemokratie gegenwärtig ſo viel Tipfluß auf die Ge
ſatture des Gemeindeiebens, wie in Reuß j. L

BeidenStadtorverdueten wahlen in Gießen wurde
von ſieben ſozialdemokratiſchen Kandidaten einer, der Partei
genöſſe Eduard Krumm, auf drei Jahre gewählt. Er erhielt
689 giltige Stimmen. 118 Stimwzertel, die für ihn abgegeben
waren wurden ſür ungiltig erklärt, weil der Vorname Eduard
nicht vollſtändig ausgeſchrieben war. Von unſeren übrigen Kan
e ertzielt Philipp Scheidemann 677 Stimmen, die 5 anderen
150 499Ja Jeßnitz in Anhalt wurde der Parteigenoſſe Wilh.
Klotzſch, der wegen teleidigenden Verhaltens des Bürgermeiſters
ſein Amt als Stadtotrordneter niedergelegt hatte, am 30. No-
vember wiedergewählt.

In Liegniy war bei der Stadtverordnetenwabl der Partei
genoſſe Lachmit in die Stichwahl Das Ergebnis der
ſelben i der Sieg des r andidaten, eines Poſtſekretärs,
der 283 Stimen auf ſich vereinigte. Unſer Kandidat erhielt
423 Stimmen wenig mehr als bei de Hauptwahl.

Her Spitzel
68 Roman von A. Dogdlse

III

Langſam ſenkte er es 3 G r a re Lgſenflü el
awelterten ſich. degier n Geruch ſeines geliebten es elnv ndächtig, Sagen und glücklich wie ein Prieſter beim

ma

n

brachte er dann das Kelchglas an ſeine Lippep,
er einige Züge des herrlichen Saftes, indem er ihn mit
der Zunge vewegte, dann aber redte er den Hals langden Zop nach hinten, leerte das Glas und ſagte in

p. dieſer gute Weiner S das Spiel immer wieder von neuem, ohne ſich

um Lächeln zu küm in weniger als einermern uW Lit er Aſwr mehr derſelbe rig e e
en mußte, um ni en eineram zu der allerdings auch jetzt ſchon be

war.
„Jhr Freund nannte fich Bompard?“ fing Marcel daher das
eſpräch an.r eter Bompard, er war Buchhalter, Herr Kaperlet. Und

welch ein Menſch Jhm allein verdanke ich das bißchen, das ich

an vlickte ſich varſgus um, als ob ſein verſtorbener
noch W und er ihm durch lautes Sprechen ſchaden

denn er
er be

über unſere

der von Lagrange Jhnen kann ich ekam und det rh

er lei inzu:r ihn m e a n in ſeiner Taſche, und

W r er ea on en Soldaten g war, beides gleich in den

nicht githau, dann hätten ſie ihn erſchoſſen.
„Aber die Bewegung war ja doch nicht auf dieſer Seite, ſie

ſing doch wohl auf dem Platze an, Sie können ſich wohl denken,
daß ich informiert bin!“

„Sicher! Jhr Vater wer ja dabei, es war ein Freund von
Lagranuge und ein echter; oh Peter hat mir das oft geſagt.

„Ja, und mein Vater hat mir auch erzählt, daß die erwartete
Munition nicht ankam.“

„Sie glauben es auch
„Ob ich es glaube!“ rief Vater Marteau aus und holte ſich die

Flaſche deran, um einzugießen. „Ob ich es glaube! Hundert-
mal hat es mir wein armer Freund erzählt; ein Menſch wollte
ihm nicht wohl und dieſer ein Spitzel, hat ihn angegeben und
auf ihn ſchießen laſſen.
„Sle wiſſen, daß ich ein Freund bin, Vater Marteau, und
könner Sie Vertrauen zu mir haben, erzählen Sie mir alles.“

Ich gehöre Jhner ganz.“ erwiderte der Greie und drückte dem
jungen Mann zärtlich die Hand.

„Erzählen Sie mir alſo dieſe Geſchichte ganz genau.“
„Jawohl, Herr Kaverlet, das ſoll geſchehen Sie ſind jung undSie fönnen ebenſo wie Jhr aver Vater durch dieſe Schulen

keirogen werden. Man wuß ihnen die Masken abreißen, nicht
wahr Und ich werde es thun Sie haben jene Leute
da bei Tiſch geſehen mit den Mädchen gut, ich werde
e 4en, wer der iſt den ich kerne der Freund Jhres

eundes.
„Wieſo mein Freund rief Marcel aus.
„Nein, ich wollte ſagen, der Freund des Menſchen, den Sie

kennen.
„Ah, ſehr gut denn derjenige, den Sie für meinen Freundhielten, iſt der ſchlechteſte der Schurken.“ Sr
„Nun, dann ſie beide gert ſagte Marteau, „das giebt ein

Paar ßen Sie does wie dem Redner, ich muß immer mein Glas Waſſer neben
haben uein, mein Glas Wein,“ verbeſſerte er ſ lachend

und er iſt ſo gut Auf Ehre, es macht einen ſtolz, aus
dieſem Lande zu ſein

Marcel goß ein und ohne darauf acht zu geben, ſtützte er ſich
diee uns Ihren eget, dat der Balenke. den Eis dort dels

emokratie der Provinz Hannover härBoeichen geguas Die Haupt
e rgitationsk üder die Reich un
Der verſtorbene Parteigen 4 riedrich

am 1. ber in mund zur Erde beſtattet wonah und fern waren er der Partei und

eng die dem ten Mit leS t sie es en an Gra eda e m bürgermeiſter hatte die h
un e 48 327 a iedenenun weigen chieddie Polizei in der beit e

Gewerkſchaftliches.
Der Streik der Taxameterkutſcher in Berlin hat in den

letzten Tagen weitere Ausdehnung gewonnen. den meiſten
hrhöfen war die Arbeiteniederlegung jedoch nicht von langer

er, weil die Unternehmer die Forderungen größtenteils bald
bewilligten.

Ueber 300 Arbeiter der W Ebeling u. Co., in
Krefeld daben wegen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit n

In Erfurt haben die Bildhauer des Steinmetzmeiſters. Walther
nach nahezu dreiwöchigem Streik die Arbeit wieder aufgenommen,

nachdem trennte des Acesorbd-ſfyſtems und Einführung eines Minimallohns von
6 t r Tau bei achtſtündiger Arbeitszeit be
willigte.Der Streit der Former in Ratingen iſt auf Beſchluß der
Organifation für beendet erklärt. Erfolg iſt nicht zu ver
reichnen. jedoch gelang es, ſämmtliche Ausſtändige in
Arbeit zu bringen.

Ausland.
Dänemark. Die Buchdrucker in Kopenhagen in

Ausſtand en. WMebrere Zeitungen haben infolgedeſſen
erſcheinen können.

Lokales und Provinzirlles.
Halle u. S., 5. Dezember 1898.

Unſer Naumburger Korreſpoadent hat es der
dortige Staatsanwaltſchaft angeihan. Am Sonnabend nach
nachmittag wurde auf Veranlaſſung des Naumburger Ober
ſtaatsanwalts in den Räumen unſerer Expedition und im
Setzerſaale der Genoſſenſchafts Buchdruckerei r
und zwar nach dem Man ufkript einer in Nr. 280 unſerer
Zeitung erſchienenen Korreſpondenz aus Naumburg, über
ſchrieben Soziales aus dem kommunalen Tſung-li-Namen.
Geſunden wurde ſelbſtverſtändlich nichts. Wir können es
nicht begreifen, daß immer und wieder der Verſuch
wird, bei uns nach Manuſkripten zu fahnden, wo doch die
Staatsanwaltſchaften aus reicher Erfahrung wiſſen, daß bei
uns Manuſkripte noch nie geſunden worden

unter ar. endlich den totent, au jahrelang ge überwunden zuhaben. Die gemiſchte Kommiſſion iſt in den bisher e
haltenen Sitzungen über verſchiedene wichtige Sreger ſchlüſſig

geworden. Es ſind Koſteüderſchläze ausgear worden,
welche ergeben, daß das finanzielle Riſiko der Stadt ein
mäßiges iſt. Das Hauptintereſſe konzentriert ſich natürlich
auf die Eingemeindung von Giebichenſtein. Voranggeſetzt
wird von der Kommiſſion, daß die dortige Domäne nicht
als ſelbſtändiger Gutsbezirk ausgeſchieden wird. Der Magi
ſtrat, der ja ſtets ſüßer Hoffnung voll iſt, ſo lange es
um Aufſtellung von Projekten handelt, glaubt verhindern
zu können, daß die Domäne als ſelbſtän Eutsbezirk
beſtehen bleibe. Das neueſte Beiſpiel in Naumburg, wo erſt
vor wenigen Wochen der Dombeſitz als ſelbſtändiger Guts
bezirk ausgeſchieden worden iſt, läßt den Optimismus des
hieſigen Magiſtrats nicht eben als berechtigt a en.
Doch wenn auch dieſe Angelegenheit nicht nach Wunſch aus
fiele, ſo dürfte das nicht n ins Gewicht fallen.
Die Eingemeindung iſt abſolut notwendig. Am Freitag beſchloß die Komniſſton, fich ermächtigen zu laſſen, mit Ver

tretern von Giebichenſtein, Trotha, Eröllwitz, Diemitz, Büſch
dorf, VBöllberg und Gimritz in endgiltige Vertragsverhand
lungen einzutreten. Segen die Eingemeindung von Cröllwitz
ſtimmten zwei Mitglieder der Kommiſſion.

Ein unglauslicher Polizeinkas iſt am Sonnabend
nachmittag 7 Uhr dem Reſtfaurateur Fanlmann zugeſtellt
worden. Das Schreiben lautet:

„Die Schankſtuben Jhres Gaſthauſes werden ſeit längererZeit von hieſigen Wie beſucht, auch dienen dieſelben

Brunnen am Hauſe der Tupinſtraße warf Hätte ich das e ſich Baſſier nennt. Als er zwanzig Jahre alt war, d. h.
aim Jahre 1832 oder 1833, war er mit meinem fgnde Peter

Bompard in einem der erſten Keuler Lyons beſchäftigt bin ich
mm ei Jhrem Papa. Eines Tages kamen Unregelet n e aru er hweiß nur, falſche ungen etragen und falſche Ab

ſſe gemacht verſtehe davon aber nichts
J r r u hat mir das erzählt aber die Sache war faul Whatte ſtets Vertrauen zu ſeinen Leuten, ſo len

ſeine Angeſtellten, die die tellPrivat Geſellſchaft, deren cent r b a
geſtellten waren Roſay, von dem ich nicht weiß, was aus ihm

eworden iſt, Bompard, mein alter Freund und auch Baſſier
Suche V drüben ſitzt er Schuft w nun die

e e beT
hie ſti und reuig, die ethat vielleicht vergeben ad

Bompard war aber änkt er ſuchte n und entd
ließlich den esW u r e wenn dalee

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Ein Beſtelkverme r S in X. aufgelieferter Brief an

e

in Hölſter bei Altendorf (Rheinland)“kam als unbe getreten
„Adreſſat z. Zt. beim Militär, wo, nicht bekannt.

N., .7Eine „Heitſchrift für Rheumatiker u c T

brüchige“ i ren n a i e
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Man greiſt ſich unwillkürlich an den Kopf, um r
grigen, ob man en u Viragt i Pieg

zu konſtatieren. Ia tig erſammlungen bei
Faulmann ſeit vier Jahren nicht ſtaugefunden. Vor zwei
oder drei Wochen war zwar von augrchi tiſcher Seite eine
Verſammlung worden doch konnte ſie nicht
ſtattfinden, weil faſt gar niemand erſchienen
war. Geſtern mittag ſollie wiederum die zweite ſeit
vier S eine anarchiſtiſche Verſammlung bei Fau'
mann ſtattfinden. Doch obwohl ſich der Ukas vom
Sonnabend wie ein Lauffeuer verbreitet und als
Reklame gewirkt hatte, waren auch geſtern mittag uur50-60 Perſonen anweſend. Die eine wurde
verboten. Alſo anarchiſtiſche Verſammlungen haben ſeit vier
Jahren bei Faulmanz überhaupt nicht ſtattgefunden. Wie

es aber mit den anar en Zufammenkünften?
weiß Faulmann nichts, und insbeſondere wiſſen

die Anarchiſten ſelbſt nichts davon. Die Zahl der Anar
chiſten in Halle wird von manchen ouf ein ſalbes Dutzend
geet von denen, die den Begriff ſehr weit ſaſſes, auf
hö ens anderthalb bis zwei Dutztno. Kein einiger von
ihnen kann auch nur als „Stammgaſt“ bei Faulmann an

werden, und daß auch nur ein einziges Mal
mehrere Anarchiſten bei Fauſmann eine „Zuſawmenkunft“
gehabt hälten, wird von allen Seiten entſchieden in Abrede

ellt Es ermangelt ſomit der Polizei Ukas jeder that
lichen Unterlage. Doch weiter: Selbſt wenn bei

ulmanns ſämtliche Anarchiſten täglich vertehrten, ſelbſt
wenn dort anarchiſtiſche Verſammlungen und Zuſammen
künften abgehalten würden, wie kommt Herr Holly dazu,
aus dieſem Anlaſſe einen Bürger und Geſchäftsmann ſchwer
zu z Soll etwa den Anarchiſten verboten werden,
ein Glas Bier zu trinken? Oder ſoll den Gaſtwirten ver

7 r Weih T auf zu uerr v. Ho u auf eine Polizeiverordnung.
t ſehen, was darin ſteht:

8 1 der angezogenen Polizei- Verordnung vom 15. März
1898 ſetzt für den Polizeibezirk der Siadt Halle die Polizei
ſtunde auf nachts 12 Uhr feſt. Dann heißt es weiter

S 2. Die PolizeiVerwaltung iſt jedoch berechtigt, aus
nahmsweiſe ſowohl eine Verlängerung der nach 8 1
für den Gewerbebetrieb zuläſſigen Zeit, als auch eine Be
ſchränkung derſelben in beireff einzelner Lokale eintreten z
laſſen.
Das iſt alles! Und auf dieſe nichtsſagende Beſtimmung

hin, die nur den Reſtaurants mit Damenbedienung gegerüberangewendet worden iſt, ſtützt der zweite VWürgermeiſet einer

Großſtadt eine ſolche unerhörte Verfügung, die den Beſitzer
einer Arbeiterwirtſchaft, eine ſolche iſt das Faulmanuſche
Reſtaurant, einfach vor den Ruin ſtellt. Aber noch mehr
Mit Faulmanns Gaſtwirtſchaft iſt eine Herberge verbunden,
die von einer ganzen Anzahl Gewerkſchaften benutzt wird.
Es findet bei ihm auch die Auszahlung von Reiſeunter
ſtützungen ſtatt, kurzum: bei Faulmann konzentriert ſich ein
nicht unweſentlicher Teil der gewerkſchaftlichen Thätigkeit,
wie auch ſechs Gewerkſchaften ihre Verſammlungen bei ihm

abhalten. Sollte etwa dieſe zuge den
Schlüſſel zu dem rein unverſtändlichen Polizei-
ukas enthalten?

So viel iſt ſicher Wir hatten in Halle ſeit Der bis drei
Jahren keine anarchiſtiſche Bewegung mehr. n irgend
etwas im ſtande wäre, dieſe Bewegung wieder auſleben zu
laſſen, dann iſt es das neueſte Vorgehen der Polizei, durch
welches das Rechtsgefühl der Arbeiter aufs allerempfind-
lichſte getroffen wird. Man muß ſich Gewalt anthun, daß
bei Beſprechung dieſes Falles nicht Ausdrücke aus der Feder
ſchlüpfen, die dem Staatsanwalt Gelegenheit bieten, Herrn
v. Holly gegen die „berufsmäßigen jozialdemokratiſchen Be
leidiger“ zu ſchützen. Wir wir erſahren, ſoll die Angelegen-
heit in der heutigen StadtverordnetenSitzung zur Sprache
gebracht werden. Es wird ſich dann zeigen, wie die Frei
ſinnigen ſich ſtellen. Den Vereinen, die bei Faulmann
verkehren, diene vorläufig zur Nachricht, daß Vereine an die
Polizeiſtunde nicht gebunden find und daß es jedem frei
ſteht, ſich vor 10 Uhr mit ſo viel Erfriſchungen zu verſehen,
als er giaubt, bis zum Ende der Verſammlung zu bedürfen.
Beſchwerde wird natürlich ſofort gegen die neneſte That de
halleſchen Polizei erhoben werden

Ein „fittenwidriger“ Vertrag Vor dem Berliner
Gewerbegericht gelangte ein Fall zur Verhandlunag, der auch
für hieſige Geſ von Jntereſſe iſt. Der Rollkuiſcher
Sch. klagte gezen die Güter Trankport Geſellſchaft auf
Herausgabe ſeiner Kaution, die ihm verweigert worden war,
weil ihm ein Ballen vom Wagen geſtohlen worden war.
Direkior Kröger, der die Geſellſchaft vertrat, machte den
Kläger dafür verantwortlich und berief ſich auf die Be-
triebsordnung der Beklagtez, worin die Verantwortlich-
keit der Kutſcher beſonders ausgeſprochen ſei. Der Kläger
beſtritt jedes Verſchulden und verwies, daß er ohne Be
gleiter habe fahren müſſen. Der Ballen ſei verſchwanden,
während er Säcke mit Kaffee in ein Geſchäft getragen habe.
Direktor Kröger blieb dabei, daß Sch. dennoch für den

mit der Kaution hafte. Der Vorſitzende des Ge
werbegerichts, Dr. Meier, riet dem Herrn jedoch wach der
Beratung, das Geld freiwillig zu zahlen, was er ſchließlich
auch that. Darauf führte Dr. Meier folgendes aus. Die
Kuiſcher können nicht ganz allgemein für alle Verluſte ver
antwortlich gemacht werden. Selbſt wenn ein dahingehender
Vertrag geſchloſſen ſein ſollte, könnte man ſich unmöglich
daran kehren, denn ein ſolcher Vertrag würde gegen
die guten Sitten verſtoßen. Nur Vorſatz oder Fahr
läſſigkeit des Kutſchers begründe einen Anſpruch auf Schaden
erſaß ihm gegenüber. Ein Verſchulden des Klägers ſei hierindeſſen nigt dargethan, die Kaution dürfe ihm darum auch

nicht werden. Wenn ſich die Geſellſchaft hinfort
ſch wolle, dann möge ſie den Kutſchern Vegleiter mit-
geben, aber nicht kleine Knaben von 12 Jahren, ſondern
Perſonen mit Verantwortunzsbewut ſein

Ueber die Verhältniſſe bei der GüterTraneportgeſellſchaſt
ließ ſich Gewerberichter Meier dann noch folgendermaßen

h

aus. Wie er aus
müſſe im Betriebe der

mehrere klag
ft

ver uden
rbeiter in glaubhafter Weiſe v et, daß ſie für den

einfachen von drei Mark 18 Stunden arbeiten
ſollten. Er, bitte den Herrn Direltor, die Arbeits
verhältniſſe, beſonders die Arbeitszeit zu regeln. Vie Geſell
ſchaft ſich ſonſt nicht wundern, wenn ſie noch mehr
Prozeſſe bekomme. Direktor Krözer verm ohle hiergegen
nur einzuwenden, daß die Verhältniſſe im Speditionsgewerbe
„eigentümliche“ ſeien. Auch in Halle giebt es ſolche
„eigentümliche“ Verhältniſſe.

Meiſtbietend verſteigert werden am Montag, den 19Dezember die ſtädtiſchen Hrurdſiſicke Alte Promenade 15 und 16

im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes.
Für Handlungsreiſende, Kaufleute e. iſt von Wichtig

keit, daß das Geſetz zur Beſchränkang des Haufierhandels vor
ſchreibt, daß zur Erlangung von Gewerbe Legitimations karten ein
Atteſt der Polizeibehörde und zwar auf drei Jahre zurückreichend
vorgelegt werden muß. Die Ausſtellung der Legitimationskarten
kann nwür Antrag des Geſchäſtginhabers erfolgen.

Ein Schornſteinbrand entſtand am Freitag zu dem
za aße 2. Beim Einlreffen der Feuerwehr war

e eEin Fahrrad wurde am Freltag in der Khnigſtraße ge
ſtohlen. Es war Marie Stidel u. Naumann Nr. 11262; der
rechte ſorſhandg ſt tellweif abgeſprungen.

Jn der Nacht zum Sonnnbend Hangen zwei Männer
in den Hof des Landgerichts ein und urchſ n an einemFenſter des e I einen eiſernen Stab, vermutlich
um einen Gefangenen zu beſreien. Sie wurden 77
ſeher geſtört und ergriffen die Flucht unter cklaſſurg einer
kleinen S eines Gummiſchlauches mit Bleiſüllung und einer
Flaſche Schwefelſäure

Arbeiter Riſiko, Von einem Neubau in der Leipziger-
raße ſtürzte der 61jahrige ürbeiter Heinrich Graf aus Cröllwitz

ein 3 Meter tiefes Kalkloch. Er erlüt eine ſchwere Verſtau
W Rucgrates und mußte in das Diakoniſſenhaus ge

werden.
Durch ſein Dienſtmädchen wande ein Malermelſter in der

Henriettenpraße um 1200 W. beſtohler.
Die Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahrtkarten

von ſonſt kürzerer Friſt iſt in Ruckſicht auf das Weihrachtsfeſt
und Neujahrefeſt für die preußiſchen Staatsbahnen und im di-
reften Perſonenberkehr mit anderen deutſchen Eiſenbahnen ouf die
Zeit rom 18. Dezember bis zum 8. Januar feſtgeſetzt, ſo daß alſo
alle Rückfahrtkarten, die am 18. Dezember und ſpäter gelöſt werden,
ſofern ſie nicht an und für ſich ſchon eine längere Dauer befitzen,
m erwähnten Verkehr ohne weiteres bis zum 8. Januar giltig

bleiben. Die auf Stationen der preußiſchen und heſſiſchen Staats
bahnen nach Stationen der bairiſchen, badiſchen und württem
bergiſchen Staatsbahnen, der elſaß lothringiſchee, der Prinz Heinrich
Bahn in Luxemburg und der pfälziſchen Eiſenbahnen ſowie um-
gekehrt ausgegebenen Rückfahrtkarten von ſonſt kürzerer Dauer

J auf dieſen Bahnen allgemein zehn Tage derart, daß die
eiſe mit Ablauf der zehnten Tages beendet ſein muß.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Auf vielfachen
Wunſch gelangt Dienstag Der Troniprter von a zur
Wiederhoiung. Die Brſetzuug mit Herrn Fanta und Fräulein
Klein und Brandes in den Hauptroller, die von Frou Ballett
meiſterin Stahlberg geſchmacköoll inſcenierte Mai Idylle haben
bei der r einen vollen Erfolg gehabt. Beamten-
billets haben Giltigkeit.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters. Fräu ſein Thea
von Gordon, die jugendliche Liebhaberin und Saloadome des
Cölner Stadt Theaters, beginnt am Dienstag, den 6, Dezembe.,
im Thalia Theater ihr Gaſtſpiel. Die Künſtierin wird an dieſem
Abend die Jſa in Dumas Fall Clemencequ“ ſpielen; Fräulein
von Gordon hat in dieſer Rolle überall große Triumphe gefeiert.
Am Mittwoch. den 7. Dezember gelangt Sardons Luſtſpiel „Cy
prienve' wit Fräulein von Gordon in der Titelrolle zur ein
maligen Aufführung.

Geftorben ſind im Verlaufe der vergangenen Woche 62 Per
ſonen und zwar an: Scharlach 9, Lungenentzündung 11, Hirn
hautentzündeng 2, Maſern 2, Magenkress 2, Herzſchlag 2, Bauck
fellenſzündung 1. unſtillbarer Blutung 1, Brorchopneumonie 1,
Altereſchwäche 2, Gehirngeſchwulſt 1, Schwäche 6, Gebirnſchlag 1,
Schlagfluß 1, Nierenwaſſerſucht 1, Lungenlähmung 1, Lungen-
ſchwind ſucht 2, Blutvergiftung 1, Diphtherie 2, Brouchitis 2,
Lungentmphyſem 1, Herzlähmung 1, Rachitis 1, Krämpfen 1,

a r 1, Brechdurchfall 1, e 1, Entkräftung 1, Herzfehler 1, Hirnblutung 1, Schädelbruch 1. Darunter
ſene ſich acht in hieſigen Krankenonſtalten verſtorbeve Orts
remde.

Trotha. Jn der am 2. Dezember im Gaſthof zur Preußiſchen
Krone galt en Sitzung der Gemeindevertretung wurde folgendes
verhandelt. Von der Regierung zu Merſeburg gelangie en
Schreiben zur Kenninis, worin mitgeteilt wira, daß ſie zur unent
geltlichtn Abtretung von Domänesland zur Verbrelterung de
Giedichenſteinerſtraße vereit iſt Der Bäckermeiſter Strauß Ede
Magoeburger und Grünſtraßze, beabſichtigt zu bauen. Es iſt für
die Grünſtraße eire neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt, derzufolge
Strauß 75 em breit Land abzutreten dat, während Siellmacher
meiſter Kohl ſich bereit erklärt, 130 m breit ahzutreten, um eine
Straßenbreite von 6 m zu erlangen. Dem Lehrer Bernau wurde
ein Wohnungsgeldzuſch uß von jährlich 80 M., vom 1. Okt. 1898
zahlbar, gewährt. Die Petition der Lehrer um Vertretungskoſten
ſür ein Vierteijahr wird vertag?, um erſt noch nähere r
mationen beim Schulvorſtand einzuholen. Die Kieslieferung
zum Pflaſtern des Seebener Weges wurde Herrn F. L Brömme,
Trotha, zum Preiſe von 250 M. Jro cbm übertragen. Der Feuer
wehr wurden die Koſten zum Nachweis für Vorſpann bei etwa
eintretenden Bränden bis anf weiteres dewilligt, desgleichen die
Kurkoſten für Pauline Kreutzmann in Höhe von 128 M. ſowie
die von der Gemeinde Giebichenſtein reklamierten Unterſtützungs
beiträge der Frauen Siol und Heide. Ferner wurden Gehalt und
Anſtellungsbedingungen des zu wählenden Gemeinde Vorſtehersgeregelt. Dann gelangte noch das Erkenntnis des Oberoerwalungs-
erichts, worin die Firma Gebr. Vozel zu einer Zahlung von jähr-
ich 500 M. Präzipualbeiträge an die Gemeinde Trotha verurteilt
iſt, zur Kenntnisnahme.

Zeitz. Die hieſigen Drechsler hat en vor einigen Wochen
beſchloſſen, ſich dem Holzarbeiterverband e en, außer
dem aber auch für ihre Branche Sektionsverſammlungen ab
zuhalten. Die erſte dieſer Sektionsverfammlungen fand am
Sonnabend abend in Meinecks Reſtaurant ſtatt. Zur Tages-
ordnung ſtand die Wahl eines Obmanns und Beratungen
über die weiter u Schritte. Als Obmann
wurde der Kollege Michnich, als Schriftführer Kollege Mei
ſter gewählt. Beim „Geſchäftlichen“ entſpaun ſich eine leb
hafte Diskuſſion über den einzurichtenden Arbeitsnachweis,
und man kam dahin überein, daß dem Verbandskaſſierer
jedesmal das Freiwerden einer Stelle gemeldet wird, der
im übrigen das Umſchauen ſtreng den Zurxeiſenden zu unter
ſagen hat. Die v Regelung des Arbeitsnachweiſes
ruht in den Händen des Obmanns Michnich, Kaiſer Wilhelm
ſtraße 5. Beſchloſſen wird ferner, alle Monate eine
Sektionsſitzung abzuhalten, und zwar immer am Sonnabend
nach dem Erſter. Beim Zuſammextreffen mit der Verbands
verſammlung fällt die Sektionsſitzung aus. Alle Berichte
der Sitzungen ſollen ans Volksblatt und an die Holzarbriter
zeitung geſandt werden Die nächſte Verſmmlung ſoll voch

habe.
ung
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mals durch Handzettel bekannt gemacht werden. Mehrere
Kollegen traten nach Schluß dem Verbande bei.

Zeit. Der Rgubmörder Wegener iſt an
Sonnabend früh im hieſigen Krankenhauſe e Der

Tod iſt infolge 4 nder vorigen Woche de Juſtan etwas ausſichtsvoller er

ſchien, ſo daß eine kurze Vernehmung des anken ſtatt
fin'en ſrnnte, trat ſpäter mit der Herabminderung der
Kräfte eize akute Der Patient lagig beſtändigen Delirien; lichte Augenblicke hatte er nur in
den Morgenſtunden.

Wie werden die Kämpfer ſür Religion, Ordnung und
Sitte jammern und wehklagen, daß ſie um eine Hinrich
tung gekommen ſind!

Zeitz. Im benachbarten Wildenſee hat in vergaugener Woche
der Tagelühner Kroſſer, der beim Ortsvorſteher be
dienſtet ſt, einen jungeren Knecht ſo geſchlagen daß derſelbe ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte und vorläufig arbeitslos
e
e dur äge un e hervorgerut aritäe erhoben. Es iſt bedauerlich, daß Arbeiter unter

no Prertige Rohelten
eitz. ine öffentliche allarbeiter- Verſammlung tagte am

Sonna end abend im Heiteren Blick. Kollege Leber aus Jena
referierte über die „Arbeitsloſerunterftützurg“. Redner ſchildert
zuerſt in einem Rückhlick dus Wachſen und edeihen des etall
arbeiter Herbandes und wies nach, daß dem Verbande ein
fehlte um den Mitgliederbeſtaud beſſer 42 halten. Das el
ebt Redner in der Einführung der Arbeitsloſenn zngehend kommt Redner dann auf den Nutzen der Arb

unte uns zu ſprechen, er zeigt ſtatiſtiſch, daß diejenigenWeriſche ten, die die r W. bereits
daben, r beſſer organiſiert ſind, als die Gewerkſchaften,
kenen ſie noch fehlt. Nach wetieren Erläuterungen wünſcht Red
uer daun, daß auch der Metallarbeiter- Verband die ung
eis führen möge. Die Diskuſſion iſt eine kurze, da die Zeit vor
geſchritten iſt und öffentliche Verſammlungen bekanntlich in
am 11 Uhr ſchließen müſſen. Jm Verſchiedeuen bringt eGehr harde die Angelegenheit der Zeitzer Eiſengießerei zur

Sprache. Er teiort, daß in der Erwiderung der E
im An t geſtanden, daß er die Verſammlung der Arbeiterjener za rit eröffuet und geleitet habe. Beides ſei nicht zehg
er habe die Verſammlung nur bei der Behörde augeweldet. Die

wie überhaupt die Verhältniſſe der Liga dere Sig
wohl voch weiter deſprochen worden, leider mußte aber Schluß
der Verſammlung um 11 Uhr erfolgen.

Weißenfels. Apollo- Theater. Die neue Direktion des
Theaters gab geſtern die erſte Probe ihres Könnens ab und
kann ohne Uebertreibung ſagen, daß auch ſie, wie die
echende, das Beſtreben hat, dem Publikum das
ur Feier des einjährigen Beſtehens ſprach Frr amga aus

druckzvoll einen warmeipfundenen Prolog; wir lernten bei dem
Auftreten in dieſem Künſtler einen ganz vorzü

eſangshumoriſten kennen, der mit zu den Beſten zählt, wir
ier haben auftreten ſehen. Auch Fräulein Rennh Boriska zeigte
ch auf der Höhe; aus ihrem relchen Liederſchatze brachte Kilet
ute Piecen zu Gehör; das Publikum kargte nicht mit a
ie Kauberkünſilec Tom Fred ergötzten das Publikum durch die

eheim

centriec

Art, wie ſie von ihren Künſiſtücchen den Schleier des G
niſſes lüfteten; auch ihre Leiſtungen als r
nichts zu wünſchen übrig. Wallenda und Jager als
Akrobaten präſentierten ſich als Künſtler erſten Ranges.
unendlichem Beifall wurden die Duettiſten Paul und Virginia
überſchültet; ihre geſonglichen Leiſtungen waren gut. Einen ganz
vorzüglichen Abſchluß bildeten die Vorführungen der Serpentin
tänzerin Selly Roge, ſo daß man voll und ganz befriedigt die
Vorſtellung verlitß

dt. Lätzen. Was „auarchiſtiſch“ iſt. Ein hieſiger
Arbeiter tam vor kurzem auf der Bahnfahrt nach Leipzimit Spießbürgern in ein Geſpräch und äußerte dabei, S

ein Arbeiter mit 6—-8 Kindern unmöglich bei einem Tage
lohn von 1.60--2 M. beſtehen könne; denn niemand ver
wöge mit dieſem Einkommen für Nahrung, Wohnung und
Kieidung ſorgen. Der Arbeiter könne ſich nicht ſeines Da
ſeins ſreuen, und die Dickköpfe, die das nicht einſehen woll
ten, müßten nur erſt mal die Leiden eines Arbeiters durch
machen. Sie zögen es allerdings vor, die meiſte Zeit in
Saus und Braus zu verbringen. Darauf haben einige der
Spießer den Arbeiter bei der Polizei als „Anuarchiſt“
deuunziert.
Zöthen., Unter dem Rindviehbeſtande des hieſigen Rittergutes
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Eisleben. Der Georgiſchacht bei Wansleben hat wiederum

ein Opfer gefordert. Beim Ausbau der Zimmerung ſtürzte ein
Waſſerkaſten herab. Vier Arbeiter kamen darunter zu liegen. Der
Mauerpolier Otto Franke aus Eisleben war ſofort kot, die andern
wurden leichter verletzt.

Clausthal. Vor dem Schmelzofen der hieſigen Silberhütte
firl vor einigen Tagen der Hüttenmann Koch von giftigen Gaſen
betäunbt hin. Er verſtarb nach einigen Tagen. Beim Einſaxgz Leiche erlitt ſeine Frau einen Schlaganfall und war ſobet

Altenburg. In Humm elshain wurde der Poſtverwalter Starttz
wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten im Dienſte verhaftet

Kleinere Frovinzial-Rachrichten.
Jn Eſperſtedt bat ſich ein 17jähriger Müllersſohn er

hängt. Der Grund ſoll das ausſchweifende Leben des Vaters
ſein. Von einem vom wagen abrollenden Stück Langholz wurde der

ſhlage. e algerg wurdeVowry gegen eine Wand gedrückt. Er trug einen Bruch des
Umken Schulterblattes davon. Jn Uechteritz ſtürzte ein
vom Gerüſt und drach einen Arm. Auf dem Wege
Teuchern wurde ein iungir Den ſeines Wochenlohnes be
raubt. Zwei Kameraden, die den geiſtig etwas zur e 17
Menſchen betrunken gemacht hatten, ſind die Thäter.einer a verletzte Arbeiter Baſ riedersdorf
J Verletzungen erlegen. Ein n ſt hatte das Gehirn

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Kein n d Halle, 3. Dezember.n Meineid. Jan heutiger Schwurgerichtsſi teder 34jährige Arbeiter Friedrich dere eng z
beſtraft, wegen wiſſentlichen Meintids zu verantworten.
haben ſoll der Angeklagte den Eid im a d. J. W

eſigen Schöffengericht in der Unterſuchurgsſache gegen wägerin, die Handelsſrau Hauke. Jm vorl ſehen Falle elte
es ſich um einen Vorgang ganz unbedeutender Art der am
Abend des 29. Januar im Glauchaer Stadtviertel in der von
Thurms Reſtaurant zugetragen hatte. Frau Hauke, die alls

verfeindet iſt ſoll am betreffenden Abend dort von ihrem
wie ihr Sawager mit Apfelſinen handelt und mit leeren

der Gewerbeordvung zuwider Apfelſinen verkauft haber, was

axtlooier un ha mil an am Aue h S
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Für die Redaktion verautwortlich: Wert Swienth in Halle.

ſchönſten PuppenZederfabrik in P und Preisen ohne Konkurrenz,

um C. P. Rätter,
H-lle a. S. Leipzigerstrasse 90.und. d n 2 t i er e c

Nietlebever Konsum.,. Wauslebener Konsum.

Shntlſche Fchneiler dedarfsariſſel

H. HiKan, Tieterant sämtneher Konsum- Vereine Von Halle und r

Giebichenſteiner Konſum-Verein.
Loests Hof. Barger-Konsum. Reamten-Verein. Trothaer Konsum. Lettiner Konsum. Dölauer Konsum. Ammendorfer W

Wettiner Konsum. Osmänder Konsum. Brachstedter Konsum. Dieskauer- Konsum W
Allgemeiner Konſum-Verein.

in nur guten Cualttäten
empfehlt zu billigsten

Preisen

h e

Zörbiger Konsum. Glesiner Konsumn und so weiter.
Verkauf gegen Konsummarken oder Barauszahlung der Prozente.

Leipzigerstrasse 89.Ralle a. S., I. EIkam,
R Kaufhaus I. Ranges

für ſämtliche Bekleidung gegen fände als

e eeeeeeeeeeeee-

Herren und Damen Konfektion, r und MWädchen-Garderobe, HerrenFabri?at, Fiizſchuhe Mannufaktur-, Leinen VBaumwolſen, und Modewaren, Hüte Mützen, Schirme, Gardiven,

Siſige u
en eVerband der Bau, Erd u gcwerhi hilſontbeiler

Heutſchlands. Zauhlſtelle Halle.

a 2 6. Dezember abend 8 Uhr in Fanlmanns Reſtaurant,
Gartenftraße 7,

Zuitglieder VBerſammlung.
Tag Forduung: 1 Verhandeancçelegenheiten. 2. Verſchiedenes.
Um Uiht abireſcher Eſchen en erſucht Die Ortsverwaltung,.

driskrankenkasse der Arbeiter in den huch-
und Steindruckereien etc., Halle a. S.

Donnerstag den 8. Dezember 1898 abends S Uhr im Reſtaurant
„Zum MarkgarferGeneral- Verſammlung.

Tag v 1 Vat de Az di Vüfung der Rechzug e vaht m iſch idender Vorönnd Z mitglieder z. Sonſt ge Anträge.
er Vorſtand

C. Nietſchmaun Vorſitender.
Zu meinem am Dieneteig ben H Dezember ſtuſſt dinden

1. Schlachtefest
be mi- alle Freunden und Bekannte ganz ergebenſt einzuladen

WW'öhe. Sölcehamnülker
Magdeburgerſtraße 36.

Die Margarine Werke
w Bornheim Sebauzleh

mit beschräukter Haſiung,
Kööbln-Ehrenteld

Verers nur 18886[8 resp. aller feinste

Sorten Margarine
ans i äle Erzeugung geriuger minderwertiger Qualitäten grundsätalich

stets aus geschlossen gewesen.
vie Konsumenten werden gebeteu, hei Einkäufen genau auf die

Flrma zu achten, welche auf jedem Getäss verzeichnet ist.
Vertreter Otto Fuchs. Halie a. S., Schmeerstr. 13.

Für Vereine, Händler
u. Private-

Billige Be gung an vonäaus Glas
Eigene F e briüatior.e Polſte, rihal'e Engek,r Flocken, Reſſer uns andere Büclilinge

et nd üderſponnene Jeuheiten, Bahnkiste ea- II--12 P I.
bakons u n f v. zum (nig, a. 10 Pfd Kiſten, wie von ana Stäc Brilant Clasſachen

4 S fftffth

Nachnahs.e oder
dungW e Flasdläser, Bratherin g e

Lauſcha in Thüringe 8 Lſter- Doſe Mk. 2.50
Fern.r ewpfehle und verſen deöllnen

r e e Feſt.
Gustav Rost.

Gr Goſenſtraße T

Fichard Pfeifer
XikKkolaistrasse G.

Klavi werden gut ripar. und reinere ſtiamt. Laue, Taubenſtr.

J Zediennng

W helm Wellen
Oleariusstrasse 5, I.

Damen und Kinder Schuhwaren, nur haltbares
Teppiche, Läufer und ſo weiter.

i T
ad Thealer g zu valea, e.

Dienstag der 6. Dez. 1898
79. Vorſtell. d »Vorſtell.Furee: weiß.

Der Trompeter von Söllingen.

Romantiſche Cpr in 4 Aiten von
Vikior E. Neß

anfang 7 Uhr. e 10 Uhr
Miltwoch den 7. Tezember 1898

Tannhäuſer
und der Söngerkrirg auf der

Warkvurg.
Gr. romantiſge Oper in 3 Akten von

Rick ard Wagner.

Thalia- Theater.
Dienstag den 6 Deze mer 1898Gaſſſpirt Fräulein Thea v. Gordon

rom Stedttheater in Könn
Der Fall Elemencenn.
Borverraunf a Uhr Muſt-

S Heinrich Hothon (Gr
Steinſtraße 74), igehhä Guftart
Viegke (Ecke Thalia-Theater-Paſſage)

Müſtwoch deu 7. Deember 1898
Gaſtſp el Thea von Gordon.

Cyprienne.
G Antang ihr.

Sthmidts In C. Schmidt)
Montag den 5. Deienber 1898

Peter der Große.
Hißoriſches a in 4 Akten von

Ch. Pfeiffec.Saal 30 Pf. h Platz 50 Pf.
unfang 8 Uhr. Ende 104 Uhr.

Dienstag den 6. Dezember 1898
r Veteran.

Lebenebild mit Geſang in 5 Akten von
C Lunge.

S Täglich Vorſtellung. o
Walhalla Thoater,

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Chevalier vliquot, der phävomenale
„Schwertſchlucker“ Meffrs. 77777Cleo u Hanlon, Brovour Luftgy
naſtiker am fliegenden Tropez.
ſa ionelll) T Gelins, BurKomödianten, mit ihrer pantowm miſchen

e „Affenſtreiche“ Miß Barma
m ihrer ar abgerichtiter Hündcher.Die S Schweſtern Josephine u Anna
Bengtson, ſchwediſch-demſche Geſangs

ne er rei Wxzentriſche Geſangs Soubrette. Herren r Original Geſangs
Hus vrift.

9 Uhr. Ende gegen 11 Ubeparterre Wohnung,
beſt hen aus 2 Stuben, 2 Kammern Küche
u. Zabeböc, ſoſort zu vermieten. Näderes
dei Fr. Emmer, Eichzendorffftr 26 1

Suretheaker, Giebichenſtein e

Aigmn- Welt Sannin

Leipzigerſtraße S, l.
Dieſe WoBerner Oberland.

(II. Abt ilung: Schweiz.)
Als praktiſch. a nachtsgeſchentk

Stoff zu unere Hoſe, Ueber
zieher e.

e viere u aV

S

010 Rabatt
gewähre auf Winter-UebrrzieherStoffe.

r i iAbriendiet

Käür

gewerbliche S
zwecken

neuen gesekmack- e

vollen Dessins.
e J BrotschDoider

SDteinweg 56

Einen hochfeinen, ſoliden

o Regenſchirm 6
Paen u v Preiſeufen bei L. meisterL h 16. Repa
raturen ſehr billig und gut. VLieferam
ſämlicher KonſumVereine.

Das eggte Kodhſche Brot,
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„kr und wo rgot, vrſtiga
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Herrenstrasse I.

L. r RHöchſterDie omſhder zeit von t

Tornow.r w. Sochirmer-
bevorſtehendenre tie ſämtliche Honig

kuchen und Weihnachtskonfekte.
Höchſter Rabatt.
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Kühne.
vom Kahn Herrenſtr. 14.

2 größter Auswahl und z
den i 'igſten Preiſun empfiehl:

Puppen wagen
von den einfachfien bis zum feinſten mit
GCummirad, r Arbeitskörbe, ngs- Ständer, Korb
ſtühle, mnentiſye, Reiſekörke.
Waſchkörbe uAlles nur ir ber Ausfüvrung.

L. Becher, Korbmachermſtr.,
23 Gr. Wallſtraße 23.

Vom Züchermarkt
Arbeiter Bibliothek, Berliner,19. Heft: Fort mit ber u

Wahlſyſtem in Preußen. V ax
Schippel. Zweite Auflage. 35

20 21. Heſi: Das Oſtende von Lon
don. Ein ſmiglzs Nachtbild. Von
Paul Fiſcher 57 S. —.3022. Heft: Die Entwickerung der Ge

r bis auf Karl Marx.Von Gerhard Krauſe 46 S 20
22. Heft: Vergriffen
24 Heſt: Techniſch wirtſchaftlich

Revolutionen der Gegenwart. Von
Max Schippel. 31 S.25. Heft: Die deutſche Zackerinduſntie

und ihre Subventionierten. Ein Bei
83 zur r eitetion. Von Mor2 m Heft: Die Sroſtitunon ihre g.

achen, ihre Folgen und ihre Ve-
ämpfung Von Dr. H. Lux. 40 S.

2027. Zt. Die Kartelle. Von Adolf

Braun. .2528, veft: Berliner Wohrungever-

hältniſſe. Denkſchrift der Berlixer
Arbeiter Sanitäts Kommiſſion. Be
arbeitet im r derſelben von
Adolf Brau 35Arbeiter Slbuether Berliner
Jn 2 Bänden gebunden a M. 3.

Zu haben in der
Volksbuchhandlung,

NRölbergaſſe 1.
Alle Expedienten des Volksblattes

nehmen Be gen entgegen.
Neuſpottbillig zu s

Leſſingſtr. 36, I.a Ngturbutter n Dich ca

Aepfel Z. Virnen o v. 1.20 .4
an empfiehltGiebichenſtein Ziercuſtraße 82.

Vepfſel! Aepfel!
10 Pfd. von 80 Pf. an Mittelſtr. 4.

Laden mit Wohnung, bis r Fiei
ſcherei, auch zu einem ander ſchäft
paſſend zu rwagHohenthurm. Wadenhammer.

Zurüdg: kehr vom Grabeunferer lieben
unvergeßlichen Tochter Martha, ſages

W wir allen denen welche ihren Sacg ſo
reichlich mit Blumen und Kränzen
chmückten, ſowie dem rn Superinendenten Bethge für die goſtreig

Worte am Grabe unſern herzl. Dank.
Kar] Fischor nebst Familie.

B rilag und t für die Juin rate verantwortlich: Auguſt Gr oß. Druck der Halleſchen n GenoſſeaſchaftsBuchdruckerei (E G. m. b. H.) Hal a. S.
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